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Liebe Leserinnen und Leser!
Mit großen Schritten naht der Basar, ein weiterer 
Höhepunkt unseres Gemeindejahres. Als geselliger 
Auftakt läutet er die Adventszeit ein. Freuen wir uns 
auf besinnliche und von vielen Momenten der Ruhe 
gekennzeichnete  Wochen. 
Bei der Rückschau auf unser Jahreswerk dürfen wir 
uns daran erfreuen, was uns im zurückliegenden Jahr 
gelungen ist. Das Misslungene können wir beiseite le-
gen und dort, wo es uns beschwert, getrost in Gottes 
Hände legen.
Mit dem neuen Jahr wird ein neuer Zyklus von Ereig-
nissen auf uns zukommen. Ich wünsche uns jetzt 
schon auch im kommenden Jahr das Vertrauen und die Erfahrung: Gott ist mit uns!
Auf ein gesegnetes neues Jahr! 

				    Ihr

EDITORIAL
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AN[GE]DACHT

Nehmt einander an, wie Christus 
euch angenommen hat zu Gottes 
Lob.

Römer 15,7

Dies ist die Jahreslosung für 2015. 
Einander anzunehmen, das fällt 

nicht immer leicht. Gibt es doch 
Menschen, die mir nicht auf den ers-
ten Blick gefallen. Wie oft passiert 
dies im Alltag. 
Wie oft habe 
ich schon ge-
dacht, nein, 
mit dem oder 
d e r j e n i g e n 
kannst du nicht 
warm werden. 
Auf den ersten 
Blick ist dies 
auch schwer 
möglich. Erst 
wenn ich mich 
intensiver mit 
einem Men-
schen beschäf-
tige kann ich 
sagen, ob ich eine nähere Beziehung 
zu ihm auf-bauen möchte oder nicht.
Umgekehrt passiert dies natürlich 
auch. Ich lerne jemanden kennen 
und denke: Diese Person möchte ich 
näher kennen lernen. Diese aber hält 

MENSCHEN MIT RESPEKT UND EMPATHIE BEGEGNEN
Andacht zur Jahreslosung 2015

Abstand, interessiert sich nicht für 
mich. 

Vielleicht habe ich die Möglich-
keit noch ein weiteres Mal auf die-
se Person zu treffen und es ergibt 
sich ein Gespräch, bei dem man sich 
näher kennen lernt. Auch das ist 
keine Garantie für Sympathie oder 
Freundschaft. Muss es denn immer 
intensiv sein, damit ich jemanden 

annehmen kann? 
Ich glaube nicht. Ich 
habe in den zurück-
liegenden Jahren in 
unterschiedlichsten 
Ehrenämtern und  
zuletzt bei meiner  
Arbeit im Altenheim 
gelernt, jemanden 
anzunehmen, wenn 
ich ihn nicht über-
schwänglich mochte. 

Dabei hat es mir 
geholfen, den Men-
schen mit Respekt 
und Empathie zu be-
gegnen. Das hat sehr 

oft mein Herz und das meines Ge-
genübers geöffnet. Es war möglich, 
den Menschen unvoreingenommen 
zu begegnen und sie mit ihren un-
terschiedlichsten Seiten anzuneh-
men. Mir hat es, auch außerhalb 
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           AN[GE]DACHT       

meiner Familie, ein Gefühl von Zu-
sammengehörigkeit gegeben. Ich 
möchte auch nicht in 
irgendeine Schublade 
gesteckt werden, weil 
ich mich so oder so 
kleide oder eine andere 
Meinung vertrete als 
andere. Ich bin Christel, ein Mensch 
mit Ecken und Kanten und so möch-
te ich angenommen werden.  Es ist 

Vor Gott sind
alle gleich

nicht leicht den Kopf auszuschalten 
und das Herz weit werden zu lassen,  

wenn wir Menschen begeg-
nen. Wenn es mir nicht ge-
lingt so zu handeln, erinnere 
ich mich daran, dass wir vor 
Gott alle gleich sind und von 
ihm ohne Wenn und Aber 

angenommen werden. Versuchen 
wir es  immer wieder auf ’s Neue!

Christel Reppich
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GEMEINDELEBEN

Angesichts der humanitären Lage 
der Menschen im Norden Iraks 

und vor allem der Verfolgungssitua-
tion für Christen, stellte sich in den 
letzten Woche die Frage: Was kön-
nen wir tun?

Seit geraumer Zeit spitzt sich die 
Lage der im Norden Iraks lebenden 
Christen mehr und mehr zu. Verfol-
gung und Hinrichtungen sind an der 
Tagesordnung. 

Ein Missionar hat sich mit der Bitte 
um Gebet und Fürbitte über Inter-
net an die weltweite Christenheit 
gewandt.

Der Bitte wollten wir nachkommen 
und haben am 11. November in San 
Mateo zu einem Friedensgebet ein-
geladen. Der Einladung waren einige 
Gemeindeglieder gefolgt, aber  vor 
allem waren ca. 30 Jugendliche von 

Taller de Vida mit ihren Betreuern 
dabei.

Während des Friedensgebetes 
wurde über die Situation im Nor-
den Iraks informiert, gesungen, 
geschwiegen und gebetet. 

Christian Weth, katholischer Kol-
lege von Pfr. Reppich am Colegio 
Andino, bekräftigte die Bedeutung 
des Gebetes gerade in Situationen, 
die ausweglos scheinen. Er zitierte 
die Aussage eines Missionars, der 
zufolge das Gebet für die Betroffe-
nen mutmachend und aufbauend 
sei. Die weltweite Verbundenheit 
aller Christen sei ein wichtiges Zei-
chen für alle gegenwärtig von Ver-
folgung bedrängten Christen im 
Norden Iraks.

Thomas Reppich

WAS KÖNNEN WIR TUN?
Friedensgebet in SAN MATEO

Christel Reppich und Christian Weth beim  Verlesen eines Gebetsaufrufes 
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GEMEINDELEBEN

Ursprünglich war Taller de Vida mit 
der Bitte an die Gemeinde heran-

getreten, am Martinstag mit ihren Ju-
gendlichen bei uns St. Martin feiern zu 
können.

Spontan wurde die Gemeinde zu ei-
nem Offenen Nachmittag eingeladen. 
Einige Gemeindeglieder kamen auch 
und ließen sich nicht von den sintflut-
artigen Regenfällen abhalten.

Überrascht wurden alle dann von ei-
ner eindrucksvollen und bewegenden 
Aufführung: Theater, Gesang, Tanz 
und Musik.

Den beteiligten Jugendlichen gelang 

es die Zuschauer mit dem Stück zu 
fesseln. Abwechslungsreich und kurz-
weilig wurden ganz unterschiedliche 
Szenen aufgeführt. Mal gab es grund 
zum Lachen, mal gefror einem eher 
der Atem. 

Totenwache eines Opfers von Gewalt

Die Inszenierung war gekonnt 
arrangiert. Gesang, Rhythmus und 
Tanz waren dabei tragende Elemen-
te. Bei einer Zugabe am Ende wurden 
alle eingeladen mit den Jugendlichen 
zu tanzen. Kaum einer konnte hier 
Nein sagen.

Nach dem Friedensgebet kam es 
zu einem kleinen Umzug mit selbst-
gebastelten Laternen im Gemeinde-
garten.

Thomas Reppich

Es darf getanzt werden

MUSIK, TANZ UND GESANG
Aufführung von Taller de Vida

Laternenumzug im Gemeindegarten
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         GEMEINDELEBEN

	 Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren 
Jahresbeitrag zwischen dem 18.10.-13.11.2014 

gezahlt haben:

Thea Meyer, Max Schmid, Manfred und Patricia Harrer, 
Hans Joachim Berendt, Klaus Brieke, Annegret Grau.

DEZEMBER
01. Mavis Wren 		        
03. Christa Fricke	    	        
03. Gabriel Trujillo 	        
04. Annegret  Grau 	        
06. Raymonde  Graf 	        
08. Beatrice Oeding 	        
09. Fernando Tramontini	       
12. Luitgard  Boy 	    	       
14. Telse Schumacher   	       
21. Richard Dietz	     	        
22. Lina Kok 		        
23. Eva  Schüren	     	       
24. Elke Heinsohn    	       
30. Klaus Brieke 	     	        
31. Edwin Siegrist

NACHRUF HARALD WIENICKE
Anfang November verstarb Harald Wienicke bei einem tragischen Autoun-
fall. Er war unser Gemeindepfarrer in den Jahren 1985-1987.
Unsere Anteilnahme gilt der Familie. Wir wünschen ihr Trost, Kraft und Got-
tes Beistand.

JANUAR
01. Verena Etter Röthlisberger    	
01.Brunhilde  Kohlsdorf 	       	  
01. Maria Emma Pinzón Haller   	  
07. Monica Fenner Kistner 	  
08. Elisabeth Held 	    	  
12. Margot  von Bila 		
12. Eleonore Haller 		   
17. Ilse Rösler Kampf 		   
18. Renata Scholz 		      
25. Inés  Röthlisberger 	       	
26. Elisabeth Friedrich 	  	  
28. Thea Meyer Weinert 	       	  
29. Anneliese Gast 	    	  
30. Rosita Beil 		
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    PRÄDIKANNTENSEMINAR

SCHULD UND VERGEBUNG
Prädikanntenseminar in Mexiko

mit den  Pastoren zu einem Ausflug 
mit der U-Bahn zum “Bosque de Cha-
pultepec” der einige der wichtigsten 
Museen der Stadt beherbergt, auf-
zubrechen.  Dort besuchten wir das 
“Museo Nacional de Antropología” 
wo wir eine umfangreiche Sammlung 
an Objekten der Landesgeschichte 
besichtigen konnten. 

Ausser den Besprechungen der 
verschiedenen Predigten, die jeweils 
nachmittags stattfanden, haben wir 
über folgende Themen gearbeitet: 
Exegetische und theologische Zu-
gänge zum Thema, kreative Schreib-
methoden einer Predigt, “Das Wort 
Gottes geschieht – how to make it 
happen”, Werkstatt für Sprache, 
Predigtform und Bibelform, Schuld 
und Vergebung in Liturgie und Got-
tesdienst. Fortsetzung S. 17

Wie in den vorigen Jahren, fand 
auch dieses Jahr das Prädikan-

tenseminar der deutschprachigen 
Gemeinden in Costa Rica, Ecuador, 
El Salvador, Guatemala, Kolumbien, 
Peru und Venezuela statt.

16 Prädikantinnen und Prädikanten 
trafen sich in Mexico Stadt, um unter 
der Leitung von Matthias Westerholt, 

Anke Fasse und Mark Reusch für ihre 
Mitwirkung im Gottesdienst ermu-
tigt zu werden. Das Thema in diesem 
Jahr war: Schuld und Vergebung. In 
der gesamten biblischen Tradition 
spielt der Umgang mit Schuld und 
die Frage nach Vergebung eine zen-
trale Rolle. 

Am Abend des 4. November fand 
ein Willkomensabendessen statt, an 
dem auch alle Schlummereltern teil-
nahmen. Gleich am nächsten Morgen 
traf sich die Prädikantengruppe, um 

Exkursion in Mexico-Ciudad

Gruppenbild nach Abschlussgottesdienst
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            AUFRUF

WÜRDEVOLLE ZUKUNFT ERMÖGLICHEN
SKALAS leistet wichtigen Beitrag 

Die Asociación Colombo Alema-
na de Labor Social kurz SCALAS 

genannt wurde 1961 von Deutschen 
und Kolumbianern gegründet. 

Die Schule mit  600 Schülern wird 
mittlerweile nur noch durch Spen-
den erhalten, da die kolumbianische 
Regierung uns jegliche Unterstüt-
zung entzogen hat. 

Unsere Schule erteilt außer der 
spanischen Mut-
tersprache sowohl 
deutschen als auch 
englischen Unter-
richt. Der schulis-
che Standard wird 
von der Regierung 
als hervorragend 
bewertet. 

Regelmäßig erhalten wir  Stipen-
dien von kolumbianischen Universi-
täten für Schüler mit außergewöhnli-

chen Leistungen. Wir arbeiten eng 
mit dem Colegio Andino und dem 
Goethe Institut zusammen. 

Jedes Jahr werden die besten 
Schüler für einige Wochen vom 
Goethe Institut nach Deutschland 
eingeladen, um dort einen deut-
schen Intensivkurs zu absolvie-
ren. Wir hoffen, dass wir trotz aller 

Schwier igkeiten, 
die wir haben, die 
Schule weiterhin au-
frecht erhalten kön-
nen.

Wir benötigen 
Ihre Hilfe! Für nur 
Pesos 125.000,--  

monatlich können Sie einem Schüler 
die Möglichkeit  zum Abitur und zu 
einer würdevollen Zukunft ermögli-
chen.

Juliane Gutierrez

Patenschaft für einen Schüler: 
Monatlicher Förderbetrag 

125.000 COP
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KINDERSEITE
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IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

07.12.
2. Advent

Cortés

14.12.
3. Advent

Urbanek

21.12.
4. Advent

Reppich
im Anschluss Weihnachtsbaumschmücken !

24.12.
Heilig Abend

Reppich
Krippenspiel 16.00 Uhr
Christvesper 18.00 Uhr

25.12.
1. Advent

Reppich

28.12.
1. So. n.Weihnachten

Reppich
Wandertag Andacht 8.00 Uhr (!)

31.12.
Altjahresabend

Reppich
18.00 Uhr

04.01.
2. So.n.d. Christfest

Reppich

11.01. 
1. So. n. Epiphanias

Ch. Reppich
Predigtreihe: Schuld und Vergebung

18.01.
2. So. n. Epiphanias

Cortés
Predigtreihe: Schuld und Vergebung
          Kindergottesdienst

25.01. 
L. So. n. Epiphanias

Reppich
Andacht zum Wandertag 8.00 Uhr (!)

GOTTESDIENSTE

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Ge-
meinde wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerich-
tet. Bitte melden Sie jeweils bis zwei Tage vorher im 
Gemeindebüro Ihren Bedarf an.                             

Der Kirchenvorstand
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BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
findet am 19.01. um 19.30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich am 12.01. und 26.01. eingeladen. Der Kreis trifft sich 
montags um 9.30 Uhr. 

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

CHOR KANTOREI „LUX AETERNA“
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Die monatlichen Treffen finden in der Regel am ersten Donnerstag im Monat statt. 
Nähere Informationen erteilt: Renate Seibert, bustos.seibert@telmex.net.co

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 21.01. um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum Nachmittag 
der Begegnung (Thema: Skalas, Referentin: Heidi Rettberg). Bitte bringen Sie etwas 
Salziges oder Süßes zum gemeinsamen Kaffeetrinken mit.

WANDERTAG 
Am 28.12. und am 25.01. finden unsere nächsten Wandertage statt. Treffpunkt: 8.00 
Uhr in San Mateo, Andacht. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick mitbringen. 
Melden Sie bitte bis zum 26.12. bzw. 23.01. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs von 8-9 Uhr  u. samstags von 9 -10 Uhr treffen sich Frauen und Männer 
unter Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann 
(Sa.) in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.

VERANSTALTUNGEN

ÖKUMENISCHER ADVENTSTEE
Mittwoch, den  10.12. um 15.00 Uhr. Wir sind zu Gast bei unseren Geschwistern 
in San Miguel. Selbstgebackene Plätzchen oder Kuchen erfreuen alle!
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      ANZEIGEN

Anzeige

NACH
AUSDRUCK  SUCHEN
FÜR DIE VERGANGENHEIT
SPIELEN, TANZEN,  SINGEN,  TROMMELN
BEFREIEND
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                 AUS DER EKD

Dresden (epd). Die neuen Medien 
verändern nach Einschätzung des 
Münsteraner Theologen Christian 
Grethlein den herkömmlichen Kir-
chenbegriff. Die Digitalisierung 
der Gesellschaft stärke die Be-
deutung der einzelnen Menschen 
auf Kosten von Sozialformen, die 
heute als “Kirche” oder “Gemein-
de” erfasst würden, sagte er am 
Montag vor der Synode der Evan-
gelischen Kirche (EKD) in Dres-
den. Allerdings umfasse der Be-
griff “Kirche” mehr als das, was 
man als Gemeinde, Landeskirche 
oder auch EKD im Blick habe.

Mit seinem biblisch begründe-
ten Konzept des Priestertums 
aller Getauften sei der Protestan-
tismus theologisch, aber nicht or-
ganisationsmäßig “gut gerüstet 
für die neue Situation”, ergänz-
te Grethlein. So bildeten sich im 
Netz neue Formen der Kommu-
nikation des Evangeliums heraus. 
Dabei werde der Begriff der Auto-
rität durch Authentizität abgelöst. 
Entscheidend für die Rezeption 
sei nicht lehrmäßige Kohärenz, 
sondern “Lebensdienlichkeit”

Die Internetbotschafterin der 
Bundesregierung, Gesche Joost, 
verwies auf die “digitale Spal-
tung” in der Gesellschaft. Diese 
betreffe nicht nur Altersgrenzen, 
sondern auch soziale Schranken. 
Die Berliner Designforscherin ver-
langte eine differenzierte Debat-
te über die technologischen Ent-
wicklungen. Sie sprach sich dafür 
aus, nicht nur auf digitale Eliten zu 
schauen, sondern Zugänge durch 
Inklusion zu gestalten und vor 
allem junge Menschen durch neue 
Formate einzubeziehen.

Nach den Worten der Bonner Me-
dienwissenschaftlerin Caja Thimm 
ist der Prozess der Mediatisierung 
unaufschiebbar und unaufhaltbar. 
“Wir können nichts dagegen, aber 
viel dafür tun.” Alle großen Kir-
chen seien im Netz mit vielfältigen 
Angeboten unterwegs, erläuterte 
Thimm. Allerdings hätten soziale 
Medien wie Facebook ihre eige-
nen Regeln und Kulturen, die von 
vielen nicht verstanden werden. 
“Die Kirche muss die Netzkultur 
verstehen”, sagte die Forscherin.

WIR KÖNNEN NICHTS DAGEGEN, ABER VIEL DAFÜR TUN
Fachleute geben Impulse für kirchliche Debatte
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AUS DER EKD

RISIKEN DER NEUEN MEDIEN

Seit Jahren wird von Wissenschaftlern verschiedener Fachrichtungen 
auf die Risiken der neuen Medien vor allem bei Kindern und Jugen-

dlichen hingewiesen. Unter ihnen ist vor allem der ärztliche Direktor der 
Psychiatrischen Universitätsklinik Ulm, Manfred Spitzer, derjenige, der 
als Gehirnforscher nicht müde wir darüber aufzuklären, welche Folgen 
der frühzeitige und regelmäßige Umgang für die Heranwachsenden hat. 

Es ist nachgewiesen, dass es bei Kindern und Jugendlichen zu Lernver-
zögerungen und Defiziten im schulischen Bereich kommt. Ebenso lassen 
sich Defizite im Bereich des Sozialverhaltens und der persönlichen Ent-
wicklung feststellen. 

Spitzer bemängelt die weitgehend unkritische Haltung von Eltern, 
Schulen und Bildungsministerien.

Buchtipp: Manfred Spitzer - Digitale Demenz, Verlag Doerner

Fortsetzung S. 9
Natürlich wurden wir köstlich bewir-
tet. Mittags waren wir zum Essen in 
verschiedene mexkanische Restau-
rants eingeladen und abends gab es 
immer etwas Schmackhaftes im Ge-
meindesaal.

Am Samstag, den 8. November 
fand die Schlussfeier nach dem Ab-
schlussgespräch statt. Es gab typi-
sches mexikanisches Essen, zu dem 
auch die Schlummereltern eingela-
den waren. Jochen von Mentz hat 
die Runde mit der Ziehharmonika 
begleitet und es wurden fröhliche 
deutsche Volkslieder gesungen. Am 
Sonntag feierten wir dann alle zu-
sammen einen wunderschönen Got-

tesdienst, an dem wir Prädikanten/
Prädikantinnen aktiv teilgenommen 
haben, sei es mit einer Lesung, einem 
Fürbittengebet oder beim Mitsingen 
im Chor. Das Abschiednehmen fiel 
uns nicht leicht, man hat uns sehr 
verwöhnt.

Diese Seminare sind für uns als 
Ehrenamtliche wichtig. Auch der 
Austausch mit Prädikanten und Prä-
dikantinnen aus den anderen Ge-
meinden ist sehr berreichernd. 

Einen herzlichen Dank an die EKD 
aber auch an San Mateo natürlich, 
denn ohne ihre Unterstützung, wäre 
das Teilnehmen nicht möglich.

Cornelia Urbanek
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                                AUS DER EKD  

Der scheidende Vorsitzende des Rates 
der Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD), Nikolaus Schneider, hat am heu-
tigen Sonntagvormittag vor der Synode 
der EKD seinen letzten Ratsbericht ge-
halten.
Schneider stellte den Bericht unter die 
Losung für das kommende Jahr 2015 
„Nehmt einander an, wie Christus euch 
angenommen hat zu Gottes Lob“ (Rö-
mer 15,7). In seiner Rede gab er auch 
Rechenschaft über sein persönliches 
theologisches Denken. Er benannte die 
vorbehaltlose und liebevolle Annahme 
des Menschen durch Gott als Grundlage 
persönlicher Nachfolge und kirchenlei-
tenden Handelns: „Gott hat uns zuerst 
geliebt. Als Geliebte werden wir zu Lie-
benden und können Gottes Liebe un-
tereinander und für die Welt erfahrbar 
werden lassen.“
Das Bekenntnis „Gott ist die Liebe“ dür-
fe aber das Leiden und Sterben Jesu 
Christi am Kreuz nicht ausblenden, so 
der Ratsvorsitzende weiter. Sonst kön-
ne es „all dem Leiden von Menschen in 
unserer Welt nicht standhalten, nicht in 
der Ukraine und nicht im Irak, nicht in 
den Flüchtlingsbooten auf dem Mittel-
meer, nicht in den Folterkammern der 
Gewaltherrscher, nicht in den Krebssta-
tionen unserer Krankenhäuser und nicht 
an den Gräbern geliebter Menschen“.
In seinem Bericht vor der Synode, dem 
Kirchenparlament der EKD, bekräftigte 
der Ratsvorsitzende das friedensethi-

sche Leitbild vom „gerechten Frieden“ 
und den Vorrang gewaltfreier Konfliktlö-
sungen. Es stelle sich aber die Frage, „wie 
Christenmenschen sich zu dem Einsatz 
militärischer Gewalt stellen sollen, wenn 
alle anderen Formen der Konfliktpräven-
tion und -bearbeitung versagen“. Ange-
sichts des Wütens der Terrormiliz IS hal-
te er bei der Frage des Schutzes und der 
Hilfe für die bedrohten Menschen den 
Fall der “ultima ratio” gegeben, in dem 
„rechtserhaltende Gewalt“ als „letztes 
Mittel“ angewendet werden dürfe, sag-
te Nikolaus Schneider. Es sei nachvoll-
ziehbar, dass die Bundesregierung in 
diesem Fall zu der Entscheidung käme, 
Waffen zur Unterstützung kurdischer 
Kämpfer zu liefern. „Das Evangelium ruft 
uns nicht dazu auf, tatenlos zuzusehen, 
wie andere Menschen gequält, geköpft, 
vergewaltigt und versklavt werden“, be-
tonte der EKD-Ratsvorsitzende. Dabei 
wies er auch auf die verzweifelte Lage 
der Christen in der Region hin. Zugleich 

NEHMT EINANDER AN WIE CHRISTUS UNS 
ANGENOMMEN HAT
Letzter Ratsbericht von Nikolaus Schneider
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bat er darum, in Friedensgebeten sowie 
in der Bereitschaft zu spenden und in der 
Flüchtlingshilfe nicht nachzulassen.
Schneider äußerte sein Erschrecken 
darüber, dass als Folge des Gaza-Krieges 
Antisemitismus und Judenhass in Deut-
schland wieder eine Bühne gefunden 
hätten. Er sei den muslimischen Verbän-
den in unserem Land „sehr dankbar für 
die Klarheit, mit der sie sich von jeder 
Form des Antisemitismus distanziert ha-
ben“. Der Ratsvorsitzende wandte sich 
auch gegen eine Islamphobie, die den 
Islam pauschalisierend als gewalttätige 
Religion identifiziert. „Gott will, dass wir 
über die Grenzen unserer Religionsge-
meinschaften hinaus in Frieden mitein-
ander leben“, erklärte Schneider.
Im Blick auf das Verhältnis zur römisch-
katholischen Kirche ist die Jahreslosung 
„Nehmt einander an …“ nach Auffas-
sung des Ratsvorsitzenden eine bleiben-
de ökumenische Herausforderung. Im 
Blick auf das 500. Reformationsjubiläum 
2017 sei der Rat der EKD im guten Ge-
spräch mit der Deutschen Bischofskon-
ferenz. Erste Ergebnisse ließen hoffen, 
„dass es nicht nur zu einem gemeinsa-
men Gedenken, sondern zu gemeinsa-
mer Umkehr, Hinwendung zu Christus 
und deshalb zu einem gemeinsamen 
Feiern kommt“, so Schneider. Im Eintre-
ten für Flüchtlinge und in vielen ande-
ren Fragen sozialer Gerechtigkeit seien 
Evangelische und Katholiken ganz nahe 
beieinander, führte er weiter aus.
Eingehend äußerte sich Nikolaus Schnei-
der zur Debatte um Möglichkeiten und 
Grenzen der Sterbehilfe. Leben als Gabe 
Gottes sei nicht allein auf das irdische 
Leben zu beschränken. „Als Angenom-

mene Christi trägt uns im Leben und im 
Sterben die Hoffnung auf unzerstörba-
res, ewiges Leben nach unserem irdi-
schen Tod.“ Aus dieser Grundüberzeu-
gung ergeben sich für ihn übergreifende 
Gesichtspunkte: Irdisches Leben müsse 
nicht mit  allen medizinischen Mitteln 
verlängert werden. „Wir können unsin-
nige medizinische Behandlungen am Le-
bensende verweigern, abbrechen und 
das Sterben zulassen.“
Nikolaus Schneider zieht sich mit Ablauf 
des 9. November 2014 nach vier Jahren 
aus dem Amt des Ratsvorsitzenden 
zurück, um seiner an Krebs erkrankten 
Frau Anne beizustehen, die sich einer 
lang andauernden Therapie unterziehen 
muss. Schneiders Nachfolger/in in der 
Leitung des Rates der EKD bestimmt die 
Synode am Dienstag.

Nikolaus Schneider zieht sich mit 
Ablauf des 9. November 2014 nach 
vier Jahren aus dem Amt des Ratsvor-
sitzenden zurück, um seiner an Krebs 
erkrankten Frau Anne beizustehen, 
die sich einer lang andauernden The-
rapie unterziehen muss. Schneiders 
Nachfolger oder Nachfolgerin in der 
Leitung des Rates der EKD bestimmt 
die Synode am Dienstag.

Dresden, 9. November 2014
Pressestelle der EKD

Carsten Splitt
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ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekräterin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C., Apartado Aereo 100.266
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.icsm-bogotá-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Thomas Reppich
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
Handy 320 379 2292

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1

KONTAKT
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BILDERGALERIE

Wandertag zu Gast bei Chrisine Noack Wandertag zum Tablazo

Lady’s-Treff Finca Casablanca Lady’s-Treff Finca Casablanca

Tanzen mit Taller de VidaErntedankfest in Cali
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